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Eine wichtige Aufgabe besteht deshalb darin, den 
großen Schatz an Erfahrungen, die Autorität und poli­
tische Kraft mit dafür einzusetzen, daß mit der konse­
quenten Verwirklichung des neuen Arbeitsgesetzbuchs in 
seiner Gesamtheit ein solches Niveau der Arbeit mit dem 
sozialistischen Recht erreicht wird, daß Konflikte weitest­
gehend eingeschränkt und das sozialistische Recht in den 
Betrieben umfassend wirksam wird.

4. Die Konfliktkommissionen sind aktive Verbündete 
der Gewerkschaften. Deshalb ist ihre Arbeit von der wach­
senden Rolle der Gewerkschaften nicht zu trennen. Als 
Teil unseres einheitlichen Rechtssystems arbeiten sie auch 
immer enger mit den Richtern und Staatsanwälten zu­
sammen. Grundlage dieser Gemeinsamkeit ist der Klas­
senauftrag, den Gewerkschaften, Gerichte und Staatsan­
wälte zur Festigung der sozialistischen Gesetzlichkeit 
haben. Die große Verantwortung, die jeder von ihnen auf 
seinem Arbeitsgebiet für die Anleitung, Schulung und Un­
terstützung der Konfliktkommissionen sowie für die Ein­
haltung des sozialistischen Rechts trägt, erfordert mit Not­
wendigkeit ein koordiniertes Zusammenwirken.

Die Gewerkschaften sind verantwortlich für die Wahl 
und Anleitung der Konfliktkommissionen. Erfahrene Ge­
werkschafter bilden den Kern der Konfliktkommissions­
mitglieder. In der praktischen Rechtsarbeit in den Be­
trieben ist deutlich zu spüren, daß die selbständige Tätig­
keit der gesellschaftlichen Gerichte in einer engen Wech­
selbeziehung steht mit den gewerkschaftlichen Aufgaben 
auf dem Gebiet des sozialistischen Rechts und der Inter­
essenvertretung in ihrer Gesamtheit und Vielfalt.

Deshalb ist der Dank für die fleißige Arbeit vieler Ge­
werkschaftsfunktionäre, Richter und Staatsanwälte, die zur 
Entwicklung der Konfliktkommissionen beigetragen haben, 
mit der Erkenntnis verbunden, daß ihr weiteres kame­
radschaftliches Zusammenwirken eine wichtige Grundlage 
dafür ist, daß die gesellschaftlichen Gerichte alles in ihren 
Kräften Stehende tun, um unsere sozialistische Staats­
macht ständig weiter stärken und festigen zu helfen.

Gemeinsame Anstrengungen zur Erhöhung 
der Wirksamkeit der Konfliktkommissionen

Der Generalsekretär des Zentralkomitees der SED und 
Vorsitzende des Staatsrates, Genosse Erich Honecker, 
stellte in seiner Rede vor den 1. Sekretären der Kreislei­
tungen der SED am 17. Februar 1978 die Aufgabe, noch 
zielstrebiger die gesellschaftliche Wirksamkeit des sozia­
listischen Rechts zu erhöhen. Die strikte Wahrung der 
sozialistischen Gesetzlichkeit, die ständige Erhöhung der 
Wirkung des sozialistischen Rechts, seine lebensverbun­
dene Anwendung und konsequente Kontrolle sind uner­
läßlich für den Schutz, die Sicherheit und die weitere 
Stärkung unseres sozialistischen Staates. Je umfassender, 
konsequenter die gemeinsame Kraft der staatlichen Or­
gane, der Gewerkschaften, der Richter, Staatsanwälte und 
Konfliktkommissionen für <Iie konsequente Durchsetzung 
der Gesetzlichkeit und von Ordnung, Disziplin und Sicher­
heit eingesetzt wird, um so erfolgreicher nutzen wir alle 
Vorzüge des Sozialismus für die weitere Verwirklichung 
der Beschlüsse des IX. Parteitages und des 9. FDGB-Kon- 
gresses. Hierzu gehört auch, die Klassenwachsamkeit wei­
ter auszuprägen, damit alle Machenschaften des Klassen­
gegners, uns Schaden zuzufügen, vereitelt werden.

Mit dem neuen Arbeitsgesetzbuch haben die Gewerk­
schaften zum ersten Mal durch einen FDGB-Kongreß ihr 
Recht auf Gesetzesinitiative wahrgenommen und damit 
unterstrichen, daß die gewerkschaftliche Arbeit mit dem 
sozialistischen Recht weiter verstärkt wird. In enger Zu­
sammenarbeit mit den über 225 000 Gewerkschaftsmitglie­
dern in den Konfliktkommissionen und gestützt auf die 
vielen tausend Rechtskommissionen der Gewerkschaften 
entwickeln die Gewerkschaftsleitungen und -Vorstände in 
gemeinsamer Arbeit mit den Leitern, Richtern, Staats­

anwälten und Justitiaren ihre Aktivität, um das Arbeits­
gesetzbuch durchzusetzen. Die Konfliktkommissionen ar­
beiten hierbei eng mit den Gewerkschaftsfunktionären in 
den Gewerkschaftsgruppen und den Meistern zusammen, 
weil das Arbeitsrecht in den Arbeitskollektiven am spür­
barsten mit Leben erfüllt wird. Die Gemeinschaftsarbeit 
auf dem Gebiet des sozialistischen Rechts in den Territo­
rien wird jetzt vor allem auf die Klein- und Mittelbetriebe 
konzentriert, weil sie zufolge ihrer Struktur und kader­
mäßigen Voraussetzungen eine größere Unterstützung 
brauchen als die Großbetriebe.

In diesen Wochen nutzen die Gewerkschaftsvorstände 
und -leitungen die Veranstaltungen und Erfahrungsaus­
tausche anläßlich des 25jährigen Bestehens der Konflikt­
kommissionen und die Rechtskonferenzen, die in Bezirken, 
Kreisen und Betrieben vorbereitet werden, um weitere 
Maßnahmen zur Arbeit mit dem sozialistischen Recht aus­
zuarbeiten.

Die Mitarbeiter der Gerichte und Staatsanwaltschaften 
in den Kreisen und Bezirken konzentrieren ihre Kraft 
derzeitig vor allem auf ihre Mitwirkung an der Schulung 
der ehrenamtlich tätigen Gewerkschaftsmitglieder auf dem 
Gebiete des Rechts, auf die Propagierung des neuen Ar­
beitsgesetzbuchs und auf eine erweiterte Öffentlichkeits­
arbeit aus der Rechtsprechung.

Viele Gerichte haben bei der Verwirklichung der Hin­
weise des Präsidiums des Obersten Gerichts vom

24. August 1977 gute Erfahrungen bei der Rechtsprechung 
vor erweiterter Öffentlichkeit gesammelt. Sie sind zugleich 
eine wertvolle Hilfe für die Erhöhung der Massenwirksam­
keit der Tätigkeit der gesellschaftlichen Gerichte in den 
Betrieben. Gemeinsam mit den Gewerkschaften helfen die 
Gerichte den Konfliktkommissionen, ihre Beratungen 
gründlich vorzubereiten und die Arbeitskollektive bei der 
Aufdeckung der Ursachen und begünstigenden Bedingun­
gen von Rechtsverletzungen noch umfassender einzubezie­
hen. Um die vorbeugende Wirkung ihrer Tätigkeit zu ver­
stärken, führen die Konfliktkommissionen ihre Beratun­
gen in zunehmendem Maße in Anwesenheit der Arbeits­
kollektive durch.

Die exakte rechtspolitische Vorbereitung der Empfeh­
lungen und Beschlüsse der Konfliktkommissionen dient 
nicht nur der konsequenteren Durchsetzung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit und einer verstärkten Rechtspropa­
ganda, sondern hat auch bedeutenden Einfluß auf die Lei­
tungstätigkeit der Wirtschaftsfunktionäre und der Gewerk­
schaftsleitungen und fördert die freiwillige Einhaltung der 
Gesetzes- und Moralnormen in den Betrieben.

Die Staatsanwälte stützen sich auf die Zusammen­
arbeit mit den Gewerkschaften, um eine vollständige, 
gründliche und rechtzeitige Prüfung der Gesetzlichkeit der 
Entscheidungen der Konfliktkommissionen durchzuführen. 
Hierbei erläutern sie Rechte und Pflichten und die not­
wendigen Maßnahmen zur Erhöhung der Rechtssicherheit. 
Die Einschätzungen, Analysen, Ergebnisse und Erfahrun­
gen aus der Zusammenarbeit der Staatsanwälte mit den 
Konfliktkommissionen sind mit Gegenstand der Leitungs­
arbeit der Gewerkschaftsleitungen und -Vorstände und 
führen zu Schlußfolgerungen für die gewerkschaftliche 
Rechtsarbeit.

•

So ergibt sich, daß das 25jährige Bestehen der Konflikt­
kommissionen und die ersten Erfahrungen bei der umfas­
senden Durchsetzung des neuen Arbeitsgesetzbuchs Im­
pulse ausstrahlen, die dazu beitragen werden, erfolgreich 
an der weiteren Verwirklichung der Beschlüsse des 
IX. Parteitages der SED und des 9. FDGB-Kongresses auf 
dem Gebiete des sozialistischen Rechts zu arbeiten.


